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Vorzeitig pensioniert - ein teures Vergnügen

Dr. Hansruedi Berger

Während der gol-
denen achtziger
jähre wurden vor-
zeitige Pensionie-

rungen vielfach
durch Abfindungs-
summen schmack-
haft gemacht.
Weil die Firmen
noch auf dicken
Polstern sassen,
endeten Raus-
würfe in der Regel
mit weichen Lan-

düngen. Heute
landet hingegen
meist hart, wer
vor Alter 65 ge-
hen muss, weil
der Arbeitgeber
die Kosten einer
vorzeitigen Pen-

sionierung nur
noch teilweise
oder überhaupt
nicht mitträgt.

Unangenehme finanzielle
Einbussen entstehen bei
einem erzwungenen Abgang
vorab für Leute in den Fünf-
zigern, weil das BVG (Bun-
desgesetz über die berufliche
Alters-, Hinterlassenen- und
Invalidenvorsorge) für die
letzten zehn Jahre vor der

Pensionierung die höchsten
prozentualen Altersgutschrif-
ten vorsieht. Ab Alter 55 be-

tragen sie 18 Prozent des ko-
ordinierten Lohnes (siehe
«Was Sie auch noch wissen
sollten»), also fast dreimal so-

viel wie für einen 25-Jährigen
(7%). Dazu kommt, dass in
den älteren Jahren in der Re-

gel besser verdient wird. Mit
andern Worten: Eine Alters-

gutschrift für einen Spätfünf-
ziger kann dreimal so hoch
sein wie jene eines 30-jähri-
gen Kollegen. Bei diesem
macht freilich die lange Ver-

zinsung einiges wieder gut.
Schwierig kann die Situati-

on aber auch bei einer erst
mit 62 oder später erfolgen-
den vorgezogenen Pensionie-

rung werden. Vor allem
dann, wenn die bis zum or-
dentlichen Pensionsalter feh-
lenden Jahre finanziell über-
brückt werden müssen. Dies
hat nicht zuletzt damit zu
tun, dass es in diesem Alter
noch keine AHV gibt (siehe
«Was Sie auch noch wissen
sollten»: vorzeitiger AHV-Be-

zug). Tabelle 1 zeigt die Ko-
sten pro vorgezogenes Ren-

ten jähr für drei verschiedene
Jahressaläre auf. In der Be-

rechnung wird davon ausge-

gangen, dass die mit Alter 65

vorgesehene Gesamtrente
(inklusive AHV) bereits heute
fliessen soll. Ernüchterndes
Resultat: Die Kosten je Jahr
entsprechen beinahe einem
Jahressalär. Dazu ein Beispiel:
Bei einem Jahreseinkommen
von 75 000 Franken (Beispiel 2)

würde eine um drei Jahre vor-

gezogene Pensionierung auf
194400 (3 x 64800) Franken

zu stehen kommen.
Da die nötigen Mittel für

eine «Komfortlösung ohne
Rentenverlust» meist nicht
aufzubringen sind, nimmt
man zu billigeren Aiternati-
ven Zuflucht. Wie das finan-
ziell aussieht, zeigt Tabelle 2.

In Variante B wird bis zum re-

gulären Pensionsalter auf die

Kompensation der in diesem
Alter noch fehlenden AHV-
Rente völlig verzichtet, der
Pensionist finanziert die Ein-
kommenslücke mit eigenem
Erspartem oder schränkt sich

entsprechend ein. Die Ren-
teneinbusse wird dadurch er-

träglich. Der 62-jährige Her-

mann Meier könnte bei einer
ordentlichen Pensionierung
mit einer Gesamtrente (Pen-

sionskasse + AHV) von 5985
Franken rechnen. Da er seine
Pensionskassenrente drei Jah-
re früher antritt, erhält er dort
statt 3000 Franken lebens-

länglich nur 2250 Franken.
Mit 65 kommt die AHV dazu.
Gemessen an der gesamten
Rente bedeutet das eine Ein-
busse von rund 13 Prozent.
Für Ernst Huber, der sich erst

mit 63 pensionieren lässt, ist
der Rentenverlust entspre-
chend geringer.

In Variante C wird die
AHV-Rente teilweise kom-
pensiert; anstelle der maxi-
malen Rente für Ehepaare
von zurzeit 2985 Franken er-
halten hier die Ehepaare Mei-
er und Huber die einfache
Maximalrente von 1990
Franken. Der dadurch aus-

gelöste Rentenverlust ist

l/Vos 5/e auch noch wissen so//fen
Porze/t/gerAHP-ßezug: Derßentenvorbezug erfo/gf für Männer
und Frauen scbr/'ffwe/'se. Während er für Männer bere/'ts ob

7997 offensteht (um e/'n Jahr), hoben Frauen d/'e Mög//'cbke/'f

erst ob dem Jahre 2007 (ob d/'esem /abr erfo/gt d/'e schr/ftwe/se

Frhöbung des ßentena/fers). D/e Rentenkürzung beträgt färbe/-
de 6,8 Prozent pro Porbezugsjabr. Für Frauen der Übergongs-

generot/on, dos he/sst derJahrgänge 7939-7947, g/'/f e/ne5on-

derrege/ung. /bre Rente w/'rd um d/'e F/ä/fte des TCürzungssotzes,

dos he/sst nur um 3,4 statt 6,8 Prozent pro Porbezugs/'abr

gekürzt. Auch e/'n ßentenoufschub von b/'s zu fünf Jahren /st ob

sofort, undzwar für Männer und Frauen, mög//cb. F/'n JahrAufschub

verbessert d/e Rente um etwa 5,2 Prozent.

Koord/n/erfer tobn/A/tersgutscbr/ften: Dos BPG (ßundesge-
setz über d/e beruf/Zehe A/ters-, H/nfer/assenen- und /nva//den-

Vorsorge vom 25.6.7 982) geht von e/'nem max/'ma/ onrechen-
boren lohn von derze/t 77 640 Franken aus. Noch Abzug des so-

genannten Koord/'nat/'onsabzugs (zurze/'f 23880 Fronken, ent-

spr/cbf e/'ner max/'ma/en e/'nfochen AHP-Renfe) resu/t/'ert der ma-
x/'ma/ vers/'cherbore Lohn von 47760 Fronken, auch koord/n/er-

ter lohn genannt. Auf d/'esem Betrag werden d/'e von Arbe/'tgeber
und -nehmer por/'tät/'sch zu bezoh/enden A/tersgutschr/'ften er-
rechnet. D/'e - m/'t m/'ndestens 4% oufzuz/'nsenden - A/tersgut-
schritten ergeben be/' der Pens/'on/'erung dos A/tersguthoben.
D/'eses /'st ßos/'s für d/'e Berechnung der Rente (derze/'t 7,2% des

A/tersguthobens). Dos ßPG rege/t o/so nur den tobnbere/'cb b/'s

zu 77 640 Fronken, h/'ngegen /'st der Arbe/'tgeber /'n der Gesta/-

tung des sogenannt überob/Tgotor/schen Fe/'/s fre/' (F/'nschrän-

kungen durch dos Fre/'züg/gke/'fsgesetz).
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Fabe//e 7

Sov/e/ /cosfef ein /a/ir
vorzeitige PeiMioiï/eriifig f/n Fran/cenj

ße/' e/'nem

/abressa/ar von 55 000 75 000 7 007 000

/Compensot/on/IH^-ßenfe 27 200 23 SSO 23 SSO

Pens/ons/f05senrenfe 78 700 30 670 45 670

Pens/onsTcassenbe/fräge
b/'s Pens/onso/fer 6 200 7 0 250 75 250

Toto/ 46 700 64 SOO 84 800

N/'cbf bmidcs/cht/gt worden s/'nd d/'e b/'s A/ter 65 zu zab/enden AF/P-

ße/'träge.

£s 7ionde/t s/'cb b/'er um 5cbäfzungswerfe; /e nacb Pens/ora/cosse s/'nd d/e

TCosfen unterscb/'ed//'cb, zudem bangen d/e AF/P-Renfen von der Fam/7/'-

ens/'fuat/'on ab. /Angenommen w/'rd d/e böcbsfmög//'cbe Pente für e/'n be-
st/'mmtes f/'nkommen, d.b., es s/'nd a//e 40 /abre e/'ngekauft worden, für
frauen ge/ten äbn//'cbe Perbä/fn/sse.

gleichwohl beträchtlich.
Meiers (der Mann wird mit
62 pensioniert) verlieren da-
durch 40 Prozent ihrer Pen-
sionskassenrente. Beim Ehe-

paar Huber (der Mann geht
mit 63, also ein Jahr später, in
Pension) ist der Verlust bei
der Pensionskassenrente um
ein Drittel geringer. Für AI-
leinstehende sind die finan-
ziehen Konsequenzen diesel-
ben. Selbstverständlich sind
auch tiefere Überbrückungs-
renten mit entsprechend ge-

ringeren Leistungskürzun-
gen möglich.

Die gezeigten Beispiele ba-

sieren auf den Leistungen
einer gut ausgebauten Pen-
sionskasse, zudem hatten
Hermann Meier und Ernst
Huber sich für die volle Ren-

tenleistung eingekauft. Weni-

ger Glück hat, wer einer jener
vielen vor 13 Jahren gemäss
BVG gegründeten Minimal-
kassen angehört und zudem
die fehlendenJahre nicht ein-
kaufen konnte. Ein solcher
Fall ist im dritten Beispiel un-
serer Tabelle dargestellt: Theo
Fahrni ist während 13 Jahren
zum maximal möglichen
BVG-Lohn versichert gewe-
sen und wird jetzt mit 62 vor-
zeitig pensioniert. Bei einer
ordentlichen Pensionierung
hätte ihm das eine Pensions-
kassenrente von 910 Franken

(heutiger Indexstand) einge-
bracht. Der vorgezogene Ru-

hestand verkürzt die Rente

nun aber um 296 auf 614
Franken. Bei derart kleinen
Beträgen liegt eine Über-

brückungsrente natürlich
nicht mehr drin, das lässt
auch die Theo Fahrni und sei-

ner Frau in drei Jahren zuste-
hende Rente von insgesamt
3599 Franken nicht zu. Den
beiden bleibt nichts anderes

übrig, als sich bis zum Jahre
2000 irgendwie durchzubeis-
sen. Nicht die besten Aus-
sichten!

Der mit der 10. AHV-Revi-
sion ab 1997 möglich gewor-

dene vorzeitige AHV-Bezug
(siehe «Was Sie auch noch
wissen sollten») erleichtert
die vorgezogene Pensionie-

rung nur scheinbar. Der Staat

macht es ja nicht gratis. Ein
Jahr Vorbezug bedeutet eine

um 6,8 Prozent gekürzte
Rente. Statt maximal 2985
Franken gibt's dann monat-
lieh nur noch 2782 Franken.

Doppelt so teuer kommt
demnach eine Pensionierung
mit Alter 63 statt 65 zu ste-

hen. Letzteres wird freilich
erst ab 2004 möglich werden.

Übrigens, im Falle Theo
Fahrnis könnte ein gut gefüll-
ter Sparhafen Wunder wir-
ken. Das ist freilich nur mög-
lieh, wenn zeitig mit Sparen
begonnen wird und Zins und
Zinseszinsen kräftig mithel-
fen können. Hätte Fahrni
zum Beispiel seit Alter 25

jährlich 2500 Franken ge-
spart, so lägen heute, also
nach 37 Jahren, rund 213000
Franken auf seinem Konto
(angenommene Verzinsung:

4%). Damit könnte er seine
Pensionskassenrente von 614
Franken um 1179 auf 1793
Franken aufbessern. So ein-
fach ist das!

7abe//e 2

Rentenver/ust
bei vorzeitiger
Pens/on/eriing

f/ermon/i Me/'er
62-/ö7ir7g, verb,
/abres/obn
83 880 Franken»

Ernst F/uber
63-/dbr/g, verb,
/abres/obn
83 880 Franken»

A. Rentenbezug bei ordentfieber Pensionierung mit After 65
/V/onatsrente Pens/'onskasse 3 000 3 000
Max/'ma/e AF/k-Renfe 2985 2985
To ta/ 5 9857> 59857/

ß. Vorzeitiger Rentenbezug ohne Überbrücfcungsrente
Monatsrente Pens/'onskasse 2250 2500
Monatsrente Pens/'onskasse

be/' ordent/. Pens/on/'erung 3 000 3 000
Rentenver/ust be/' vorze/'f/ger Pens/'on/'erung/ 750 500
Ver/ust P/C-Rente 25% 7 7%
Ver/us t- G esam tren fe 7 3967 8%

C. Vorzeitiger Rentenbezug mit Überbrücfcungsrente
Rente /'nk/. Überbrückungsrente

(max/'ma/e e/'nfacbe AF/P-Rente b/'s A/ter 65) 3 785

iebens/äng//'cbe Rente (PTC ink/. AHP

4 792

Tbeo Fahrn/'

62-/äbr/g, verb,
/abres/obn
77 640 Franken»

970
2985
3895

674

970
296
33%

n/'ebt mög//'cb

ab A/ter 65) 4 780 5 787
Rente (7'nk/. AF/P) be/' ordent//'cber

Pens/'on/'erung ab 65 5985 5 985
Ver/ust Pens/onskassenrente ab 65 40% 27%
Per/usf Gesamtrente 20% 73%

7) Nacb Abzug des /Coord/'nat/onsabzugs von 23 880 Franken (enfspr/'cbf der e/nfacben max/ma/en

A/tersrente) resu/f/'erf e/'n vers/'cberfer/abres/obn von 60000 Franken resp. 47 760 Franken be/' Tbeo

Fabrn/'. Hermann Me/'er und Ernst F/uber baben d/'e vo//e Renten/e/'stung e/'ngekauff. Der Rentensatz

beträgt /n a//en dre/' Fö//en 60%.

2) Gesamtes Rentene/'nkommen der Ebe/eute, d.b., d/'e Frau bat ke/'ne e/gene Pens/onskassenrente.

/n den ob/gen ße/'sp/'e/en wurden e/'nfacbbe/'tsba/ber AHl/-/Wax/ma/renfen verwendet, /n der Prax/'s

s/'nd etwa 45 Prozent der ausbezab/ten AF/P-Renten /V7ax/'ma/renten.
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